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HOCHSCHULE

Schreibtisch und Laptop statt Hörsaal
Der Campus der Pädagogischen
Hochschule ist wie leer gefegt.
Dort, wo sich sonst die Studenten
nur so tummeln, herrscht gähnen-
de Leere. Dabei ist das neue Se-
mester in vollem Gange.

VON VERA BENNER

Viele Erstsemester haben sich den Start
in ihren neuen Lebensabschnitt sicher
anders vorgestellt. Statt Kennenlern-Wo-
chen, in denen viele neue Kontakte ge-
knüpft werden, Vorlesungen im Hörsaal
und der ein oder anderen Studentenparty
ist in diesem Jahr alles anders. Doch
nicht nur die Neulinge, sondern auch die
anderen Studierenden sind schon vor
Monaten aus ihrem Studienalltag geris-
sen worden. Nun ist der Präsenzunter-
richt der Hochschulen zunächst einmal
für den kompletten November einge-
stellt.

Auf dem Campus der Pädagogischen
Hochschule herrscht gespenstische Ru-
he. Hier und da sieht man vereinzelt Stu-
denten über das Gelände laufen. Viel ist
nicht los. Auch in den Gebäuden ist
kaum Begegnungsverkehr vorhanden.
Das liegt daran, dass nur in Ausnahme-
fällen Veranstaltungen an der PH stattfin-
den. „Das Rektorat kann diese Ausnah-
men zulassen“, sagt Professor Martin Fix,
Rektor der Pädagogischen Hochschule.
„Aber auch nur, wenn diese zwingend
notwendig sind.“ Gemeint sind damit
beispielsweise Einheiten in den Chemie-
laboren oder der Schwimmhalle. Auch
mündliche Prüfungen sind eine dieser
Ausnahmen.

Ansonsten finden die Vorlesungen und
Seminare online statt. Auch die Dozenten
befinden sich zum größten Teil im Ho-
meoffice, die Büros dürfen nur von einer
Person genutzt werden. „Bisher haben
wir keinerlei Beschwerden, was das On-
line-Studium angeht“, sagt Professor Pe-
ter Kirchner, Prorektor für Studium, Leh-
re und Weiterbildung. „Die Studierenden
machen im Gegensatz zum ersten Lock-
down viel gezielter mit.“ Das sei allein
schon daran zu erkennen, dass mittler-
weile nahezu alle Studenten ihre Kamera
anschalten, während sie an der Online-
Vorlesung teilnehmen. Sowohl Dozenten
als auch Studierende hätten sich so gut es
geht an diese Methode des Studierens ge-
wöhnt. Wie Rektor Fix berichtet, habe
man die vergangenen Wochen und Mon-
te genutzt, um die Server nachzurüsten.
„Auch die Dozenten haben sich teilweise
weitergebildet“, sagt er.

Lässt man den Blick über den leeren
Campus schweifen, dann fällt auf, dass
auch die Cafeteria und die Mensa ge-
schlossen sind. Während am Montag und
Dienstag vergangener Woche noch ein
Essen zum Mitnehmen angeboten wur-
de, sind die Türen für den Rest des Mo-
nats komplett geschlossen. Wie die
Hochschule mitteilt, bleibt die Bibliothek
für den Ausleihbetrieb geöffnet. Auch
dort gelten, wie auf dem gesamten Cam-
pus auch, die Abstandsregeln und die
Maskenpflicht. Beim Betreten der Gebäu-
de herrscht zudem eine Anmeldepflicht
über die App corA. Mit der im Haus ent-

Auf dem Campus sind kaum Studenten oder Dozenten anzutreffen. Der Präsenz-Studienbetrieb wurde weitestgehend ausgesetzt. Fotos: Holm Wolschendorf

wickelten App werden die Kontaktdaten
gemäß der Coronaverordnung des Lan-
des (MWK) erfasst. „Das ist uns ein ganz
wichtiges Anliegen“, so Rektor Fix.

Doch der Teil-Lockdown habe auch ei-
nen Vorteil, wie eine Studentin mit einem
Schmunzeln verrät. „Man bekommt
wunderbar einen Parkplatz“, sagt sie.

„Ansonsten musste man teilweise viele
Runden über die Parkplätze drehen und
hat nur mit sehr viel Glück einen Park-
platz ergattern können.“

Während sich die Studenten, die be-
reits länger an der Pädagogischen Hoch-
schule studieren, an die aktuelle Situati-
on gewöhnt haben, trifft es die Erstse-
mester besonders hart. Um ihnen den
Start unter den schwierigen Bedingungen
etwas zu erleichtern, fanden noch vor
dem Teil-Lockdown rund 50 Workshops
mit jeweils zehn Teilnehmern statt, um
die Einführung etwas zu erleichtern.
„Das kam auch wirklich sehr gut an“, so
der Rektor. „Es ist wichtig, dass man den
Ort, an dem man in Zukunft zunächst
nur online studiert, auch einmal wirklich
sieht.“

Außerdem hätten die Erstsemester je-
weils Paten zugeteilt bekommen, die für
Fragen jeglicher Art zur Verfügung ste-
hen. „Die Studenten aus den höheren Se-
mestern haben jeweils zwei bis drei Erst-
semester unter ihre Fittiche genommen.
Ein Lob hier auch an den AStA, der sich
sehr dafür eingesetzt hat“, so Fix.

Wie Professor Jörg Keßler, Prorektor für
Forschung und Internationales, erzählt,
konnten zum neuen Semester auch
21 internationale Studenten aufgenom-
men werden. „Das zeigt, dass sich alle
viel besser auf die Situation eingestellt
haben. Denn im vergangenen Semester
waren es noch viel weniger.“

Die Gebäude dürfen nur nach vorheriger
Anmeldung betreten werden.

� Rektoren im Südwesten: Digitales Studium
hat gravierende Folgen

ie Universitäts-
spitzen im Süd-
westen schlagen

Alarm: Die coronabeding-
te Rückkehr zur aus-
schließlich digitalen Lehre
hat aus Sicht der Landes-
rektorenkonferenz gravie-
rende Folgen für die Stu-
dierenden. „Die beiden
Digitalsemester führen
beispielsweise in den
Buchwissenschaften dazu,
dass ein Bachelorstudie-
render ein Drittel seiner
oder ihrer Studienzeit die
Universität nicht betreten
wird und keinen direkten
Austausch mit den Leh-
renden oder seinen Kom-
militonen hat“, sagte Ste-
phan Dabbert, Vorsitzen-
der des Gremiums. „Dies
wird sich zwangsläufig auf
die Studiendauer und den
Studienerfolg auswirken“,
fügte der Rektor der Uni-
versität Hohenheim in
Stuttgart hinzu. Der Hei-

D delberger Rektor Bernhard
Eitel unterstrich in einer
Begrüßungsmail zum Stu-
dienstart unter anderem
die Hürden für die 5000
Erstsemester in Heidel-
berg. „Die aktuellen Um-
stände erschweren es
massiv, sich untereinander
kennenzulernen, Informa-
tionen auszutauschen und
ein Studium auch als Le-
bensabschnitt zu organi-
sieren.“

Die FDP im Landtag kri-
tisierte, dass die Landes-
verordnung die Schulen
aktuell als Teil des für die
Zukunft der Gesellschaft
besonders bedeutsamen
Bereichs „Schule und Bil-
dung“ offen halte, nicht
aber die Hochschulen.
„Das ist für die Studieren-
den und auch die Hoch-
schulverantwortlichen
doch der blanke Hohn, die
hochschulische Bildung
trotz umfassender Hygie-

nekonzepte nicht von der
Schließung auszuneh-
men“, sagte der liberale
Hochschulexperte Nico
Weinmann. „Wenn man
uns auch nach Weihnach-
ten nicht wieder schritt-
weise in die Normalität
zurückkehren lässt, wird
die Qualität von For-
schung und Lehre in Ba-
den-Württemberg ab dem
Jahr 2021 massiv beein-
trächtigt“, so Stephan
Dabbert. Erschwerend
komme hinzu, dass die
Studienanfänger des Jahrs
2021 aufgrund des einge-
schränkten Schulbetriebs
mit größeren Lücken als
die diesjährigen Abituri-
enten ihr Studium begin-
nen würden. Die Universi-
täten hätten nicht Mittel
und Personal, um im
nächsten Jahr den Nach-
holbedarf aller Studieren-
dengruppen zu decken, so
der Agrarökonom. (lsw)
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Nach Unfallflucht zurückgekehrt
Mit einer Anzeige wegen unerlaub-
tem Entfernen von der Unfallstelle
muss der 52-jährige Fahrer eines Sko-
das rechnen. Er touchierte am Freitag
kurz nach 19 Uhr in der Schlachthof-
straße einen geparkten Mercedes,
schob diesen auf einen Opel und fuhr
weiter, nachdem er eine Nachricht
am Mercedes hinterlassen hatte.
Nach einem Anruf des Mercedes-Fah-
rers, kam der Skoda-Fahrer zurück an
die Unfallstelle. Der Mercedes war
nicht mehr fahrbereit. Der Schaden
beträgt etwa 15 000 Euro. (red)

Glocken zur Reichspogromnacht
Kirchengemeinderat der Stadtkirche ruft jeden zum Gedenken und Beten auf

Die drei großen Glocken der
Stadtkirche am Marktplatz wer-
den am heutigen Montag, 9.,
und am Dienstag, 10. November,
jeweils um 19.30 Uhr läuten. Das
beschloss der Kirchengemeinde-
rat der Stadtkirche und stellt sich
damit hinter die Gedenkfeiern
des Arbeitskreises „Dialogforum
Synagogenplatz“, die am Diens-
tag, 10. November, ab 18 Uhr on-
line unter www.synagogen-
platz.de miterlebt werden kann.
An vielen Orten brannten die Sy-
nagogen am 9. November 1938,
in Ludwigsburg am 10. Novem-
ber.

Das Gedenken an das große
Unrecht gegenüber den jüdi-
schen Mitbürgern mit Ausgren-
zung, Verfolgung und systemati-
schem Morden im vergangenen

Jahrhundert und die Mahnung
vor dem neu aufkommenden
Antisemitismus und Terror muss
dieses Jahr wegen der Corona-
pandemie anders verlaufen,
heißt es in einer Pressemittei-
lung der Stadtkirchengemeinde.
Das Dialogforum trifft sich des-
halb online.

Stunde der Kirchenmusik
aus Solidarität abgesagt

Die Stadtkirche plante eine
Stunde der Kirchenmusik, die
aber aus Solidarität mit den
Künstlern und Kulturschaffen-
den in der Krise abgesagt wurde.
Der Kirchengemeinderat war
aber der Meinung: „Das Geden-
ken darf nicht einfach sang- und
klanglos ausfallen, nicht einfach

abgesagt werden. Auch wenn wir
uns nicht versammeln können,
die Kirchenmusik derzeit
schweigt, schweigen wir den-
noch nicht zum geschehenen
Unrecht, erinnern an das Versa-
gen unserer Vorfahren, für
Menschlichkeit und Solidarität
einzustehen.“

Die Glocken der Stadtkirche
mögen aufrütteln, Gelegenheit
zum Innehalten geben, heißt es
in der Meldung weiter. Jeder
könne für sich ein Gebet, ein Ge-
dicht, einen Psalm sprechen
oder eine Liedstrophe singen.
Dazu brauche es keine große
Versammlung, sondern lediglich
jeden Einzelnen mit seinem Ge-
wissen und seinem Mut, sich der
Geschichte und der Gegenwart
zu stellen. (red)

Wohnungsbau: Keine
höheren Mieten 2021
Vor dem Hintergrund der Coro-
napandemie verzichtet die
Wohnungsbau Ludwigsburg bis
Ende 2021 auf mögliche Erhö-
hungen der Wohnungsmieten.
„Als soziales Unternehmen se-
hen wir es auch in dieser
schwierigen Lage als unsere Auf-
gabe, einen positiven gesell-
schaftlichen Beitrag zu leisten“,
werden die Geschäftsführer An-
dreas Veit und Konrad Seigfried
in einer Pressemeldung zitiert.
„Nach unserer Auffassung ist es
moralisch nicht vertretbar, in
der aktuellen Situation die Woh-
nungsmieten zu erhöhen.“

Auch wer nicht selbst am Co-
ronavirus erkrankt ist, bekommt
die Folgen der Pandemie direkt
oder indirekt zu spüren. Viele
Haushalte leiden unter Einkom-

mensverlusten, sei es durch
Kurzarbeit oder im schlimmsten
Fall sogar durch den Verlust des
Arbeitsplatzes.

Vor diesem Hintergrund hat
sich das kommunale Unterneh-
men dazu entschlossen bis Ende
2021 keine Mieterhöhungen
durchzuführen. „Wir wollen in
dieser schweren Krisenzeit Soli-
darität mit den Mieterinnen und
Mietern zeigen“, begründet der
Aufsichtsratsvorsitzende und
Oberbürgermeister Matthias
Knecht die Entscheidung.

Die beiden WBL-Chefs hoffen,
dass diese Maßnahme als klares
Signal am Wohnungsmarkt ge-
wertet wird und sich außerdem
viele weitere Vermieter dem Ver-
zicht auf Mieterhöhungen an-
schließen. (red)
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